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Zu unserem Titelbild: 
Eisenbahnfreundeausfastallen Ecken Europasundsogaraus Übersee hattees in 
den letzten Jahren in das Emsland gezogen, um dort noch einmal die mächtigen 
Dampflokomotiven der Baureihen 042,043 und 044 im Einsatz zu erleben. Haupt- 
attraktionen waren stets die schweren 4000.t-Erzzüge von Emden nach Rheine. 
Unser Titelfoto zeigt einen Ganzzug mit einer Lokomotive der Baureihe 043 in der 
Nähe von Aschendorf, aufgenommen am 10. Oktober 1975. Jetzt zum Abschied 
von der Dampflokomotive in Deutschland finden Sievon diesem Motiv ein Poster 
auf den Mittelseiten dieser Ausgabe. Foto: Obermayer 
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Bber den Kittel-Dampftriebwagen haben wir 
bereits im vorangegangenen Journal aus- 
führlich berichtet. Heute möchten wir noch 
einige interessante Details nachreichen. 

Es wird bei uns immer wieder angefragt. ob 
der Kittel-Dampftriebwagen in der neuen AUS- 
führung nicht auch für das Märklind-Leiter- 
Wechselstromsystem geliefert werden kann. 
Wir haben nun die Angelegenheit überprüft 
und festgestellt, daß dies vom Prinzip her 
möglich ist. und unsdeshalbentschiossen, bei 

ausreichendom Bestelleingang den Kittel- 
Dampftriebwagen auch in der Wechselstrom- 
ausführung zu liefern. Sollten die Marklin- 
Fans dies noch vor Weihnachten wünschen, 
müßten wir um schnelle Bestellung bitten, da 
dann entsprechende Teile, wie Umschalt- 
relais und Skischleifer unsererseits bei der 
Firma Märklin noch bestellt werden müßten: 
Gerade im Weihnachtsgeschäft wird es wahr- 
scheinlich nicht mehr möglich sein. diese 
kurzfristig, also in ein paarTagen, zu erhalten. 
Die Radsätze des Kittel-Dampftriebwagens 
erhalten dann den Original-Märklin-Spur- 
kranr und den für das Märklin-System not- 
wendigen Radabstand von 14 mm anstatt 
14,3 mm. Da das Original-Märklin-Umschalt- 
relaisunsererseitsnoch mit einemGleichrich- 
ter ausgerüstet werden muß und dann kom- 

plett verdrahtet im Bausatz mitgeliefert wird, 
wird die Preisdifferenz zwischen der Gleich- 
stv,m- und Wechselstromausführung ca. 
30,- DM betragen. Der Wechselstrom-Kittel- 
Dampftriebwagen. kann unter der Ariikel- 
nummer 011 01 als Bausatz und Oll 76 als 
Fertigmodell bestellt werden. 
011 01 Kittel-Dampftriebwagen 179,- DM 
011 76 Fertigmodell 255,- DM 
In dem im Journal 4177 abgedruckten Bericht 
über den Kittel-Dampftriebwagen wurde die- 
ser in Verbindung mit Waggons abgebildet. 
Einige Leser haben uns übelgenommen, daß 
wir den Kittel-Dampftriebwagen mit bayeri- 
schen Waggons zeigten. Nun. dies war kein 
beabsichtigterStilbruch,sondernsollteledig- 
lieh zeigen, daß der Kittel-Dampftriebwagen 
sich auch sehr gut als Zugmaschine vor einer 
kleinen Wagengarnitur eignet. In Ermange- 
lung anderer Waggons konnten wir wegen 
des knappen Fotografiertermines nur auf 
Waggonmaterial, das bei uns vorhanden war, 
zurückgreifen. Hier möchten wir nun mit dem 
nebenstehenden Farbbild diese Scharte aus- 
wetzen; denn mittlerweile konnten wir uns 
original wutitembergische Waggons der Fir- 
ma Märkiin besorgen. Wie gut sich diese 
Waggons mit unserem Kittel-Dampftrieb- 
wagen zu einer harmonischen Einheit zu- 
sammenfügen lassen, vermittelt am besten 

dieses Bild. Es sieht ganz entzückend aus. 
wenn der Kittel-Dampftriebwagen mit seinen 
zweioderdreiwürttembergischenwägelchen 
eine Nebenbahnstrecke befahrt. 
Zur besseren Kenntlichmachung der einrel- 
nen Baugruppen möchten wir hier nochmals 
Einzelteilabbildungen des Kittel-Dampftrieb- 
wagens nachreichen. Das Fahrwerk inc!. Puf- 
ferbohlen (aber ohne Seitenblenden) besteht 
aus einem einzigen Kunststoffteil, das sich 
paßgenau in das Gehäuse einfügen läßt. Das 
Kunststoffteil ist bereits in schwarzer Farbe 
gespritzt, braucht also nicht lackiert LU wer- 
den. Die vorgefertigten Getriebeboxen wer- 
den dann lediglich mit je zwei selbstschnei- 
denden Schrauben an diesem Fahrwerk be- 
festigt. Der Motor selbst wird in das vorbe- 
reitete und mitgespritzte Bett eingelegt und 
nur durch einen Messingstreifen - wiederum 
durch zwei selbstschneidende Schrauben - 
gehalten. Die einzige Lackierarbeit am ..Kit- 
tel” fällt bei den gegossenen Metallteilen, 
wie Fahrwerkseitenblenden, Zylinderblbk- 
ke, Gleitbahnen. Druckluftkessel-Attrappe. 
Rauchkammer mit Schlot, Dachlufter und 
Dachiaufbrettersowieübergangs-Buhnenge- 
Iänder und Einstiegleitern, an. Das Ansetzen 
und Aufkleben der vorher zusammenmontier- 
tenAchSlegerblenden(mitZylincierbiock,GIeit- 
bahn und Leitern) erbringt keinerlei Schwie- 



rigkeiten. Die Verdrahtung der Stroman- natürlich die Verdrahtung anders und wird 
schlüsse mit Entstörsatz ist ebenfalls nicht entsprechend in der späteren, zusätzlichen 

wird voraussichtlich im vorderen Wagenteil 

schwierig. Bei der Märklin-Ausführung ist 
untergebracht werden. 

Bauanleitung erläutert Das Umschaltrelais 

Auch der Glaskasten ist in Kürze nochmals 
lieferbar 
Mittlerweile hatdieNachfragenach demGlas- 
kastenwiederzugenommen, so daRsich eine 
neue Serienauflage rentiert. Es handelt sich 
hierbei allerdings nur um eine kleine Rest- 
serie, die größtenteils wegen der Vorbestel- 
lungen schon verkauft ist. Wir müssen uns 
also hier Zwischenverkauf vorbehalten und 
können Interessenten nur empfehlen, so 
schnell wie möglich (noch vor Weihnachten) 
dieses Modell zu bestellen. Entgegen unserer 
sonstigen Bauweise sind die Glaskasten- 
Gehäuseteile nicht aus Messingätzblechen 
oder Zinnhartgußteilen, sondern aus Zink- 
druckguß hergestellt. Eine Fertigung dieser 
Teile rentiert sich nur in großen Stückzahlen, 
da allein das Justieren und Probespritzen 
einer solchen Form in der Maschine bis zum 
endgültigen Laufeinen biszweiTage benötigt. 
Da in der nächsten Zeit keine Bestellstück- 
zahlen zu erwarten sind, die 2000 und mehr 
Zinkdruckguß-Abspritzungen rechtfertigen, 
können nur die bei uns noch vorhandenen 

RestbestAndean Gehäuseteilenaufgearbeitet 
werden. Das hat uns aber nicht daran gehin- 
dert, den Glaskasten nochmals LU überarbei- 
ten und zu modernisieren bzw. auf unseren 
neuesten Fertigungsstandard zu bringen. 
Auch dieses Modell hat nun, wie die meisten 
M+F-Metall-Bausätze, geätzte Messingblen- 
den, die durch Kunststoff-Distanzklötze ge- 
halten werden. 
Die Antriebswelle, die beide Achsen inc,. der 
Blindwelleantreibt, istnun ebenfallsin Kunst- 
stoff-Lagerschalen mit Bronzekalottenlagern 
eingebettet.DieserAntriebistsehrverschleiß- 
und geräuscharm. Der Motor treibt nicht wie 
bisher über gerguschverursachende Zahnrä- 
der die Schneckenwelle, sondern hat den nun 
schon zigtausendfach bewährten McF-Keil- 
riemenantrieb erhalten. Diese neue Konzipie- 
rung und weitere Investierungen. diewir beim 
Glaskastenvorgenommenhaben.sicherneine 
zusätzliche Vereinfachung des Zusam’en- 
baus und schließen so manche frohere Pro- 

D,eme,oasFahrwerkfa~rDereltz”~ekommen. 
aus. Als besonderen Gag hat die neue Glus- 
kasten-Variante nun eine Gehäuse-lnnenein- 
richturig, d. h. daß der Langkessel mit Dampf- 
dom usw. im Innenteil des kesselumschlie- 
ßenden Gehäuses nachgebildet ist. Dieses 
Teil dient auch zusätzlich als Beschwerungs- 
gewicht und kann nach Auslieferung des 
Glaskastens auch einzeln unter der Artikel- 
nummer 2632 bezogen werden. Wir mdchten 
aber gleich darauf aufmerksam machen, daß 
dieses Teil nur für die jetzige Glaskasten- 
Konstruktion unddievorhergehende Ausfüh- 
rung. die bereits geätzte Seitenblenden mit 
Bremsbacken hatte, verwendbar ist. Alle 
früheren Glaskasten können nicht mit der 
Kesselattrappe ausgestattet werden. Aus- 
geliefert wird diese neue Glaskasten-Variante 
zum Preis von 289,- DM unter der Arbkel- 
nummer 007 ca. Ende November. 

HM 

Qie Dampf-Triebwagen 
der 6aUat’t Kittel ZWeiterTeil 
Nachdem wir uns im ersten Teil der Ge- der Bereich des Kesselraums und Führer- 
schichte der Dampftriebwagen - nachzule- standes auf das Maß von 3100 mm verbrei- 
sen im JOURNAL 411977 - mit den Fahrzeu- 
gen der ursprünglichen Bauart befaßt hatten, 

tert wurde. Bei jenen Fahrzeugen, die Fabrik- 

sollen die nachfolgenden Zeilen der Weiter- 
nummern für Wagen trugen, war der Kittel- 

entwicklung gewidmet sein. Wie bereits er- 
Kessel noch außermittig angeordnet. In der- 
selben Ausführung lieferte die Maschinen- 

wähnt, zeigten dieersten sieben Dampfwagen 
der Königlich Württembergischen Staats- 

fabrikEsslingenimJahr1906auchdieDampf. 

eisenbahnen in ihrer Form des Aufbaus noch 
wagen Nr. 10 bis 15, mit den Fabrik-Nr. 3356, 

eine starke Ähnlichkeit mit den Reiserug- 
3375 - 3379. Bis zu diesem Zeitpunkt waren 
die Einstiege zui hinteren Plattform seitlich 

wagen. Dies änderte sich ab dem Jahre 1905 noch offen, und das Maß für den Achsstand 
mit dem Dampfwagen Nr. 8 und 9, bei denen betrug 5000 mm. Bei Umbauten in späteren 

Jahren fanden die Kessel in einigen Fahr- 
zeugen ihren Platz auf der Längsachse, sie 
wurden also mittig eingebaut. 
Den Abschluß der Entwicklung von Dampf- 
triebwagen mit Kittel-Kessel für die Staats- 
bahnen in Wümemberg bildeten die Fahr- 
zeugeNr.16undNr.17ausdemJahr1909.Die 
besonderen baulichen Merkmale dieser 
Triebwagen waren der in der Mitte der Längs- 
achse angeordnete Kessel, die geschlossene 
hintere Plattform und der auf 5500 mm ange- 
wachsene Achsstand. Sechs Dampfwagen 



dieser Bauausführung erwarb auch die Groß- 
herzoglich Badische Staatsbahn. Nach diesen 
Vorbildern entstand vor nunmehr zwölf Jah- 
ren bei HEINZL in Reutlingen ein HO-Modell, 
das in seiner Gehäuse-Ausführung bereits so 
gut war, daß es auch heute noch den An- 
sprüchen verwöhnter Modellbahner genügt. 
Obwohl zur damaligen Zeit nur einige wenige 
Originalunterlagen und ein Prototyp eines 
Gehäuses von HJO zur Verfügung standen, 

entsprach das Modell in allen Einzelheiten 
dem großen Vorbild. Inzwischen hat nun M+F 
mehrere neue Fahrwerke entwickelt, von 
denen das soeben erschienene besondere 
Beachtung verdient. 
Sehr umstritten waren stets die Angaben zur 
Farbgebung der Kittel-Dampftriebwagen. 
Eingehende Nachforschungen brachten nun 
etwas mehr Licht in die Angelegenheit. Ver- 
bürgt ist, daß ein noch im Februar des Jahres 

1955 in Freiburg vorhandener Dampfwagen - 
es handelt sich hierbei um die Nr. 8 nach dem 
Nummernschema der Deutschen Reichsbahn 
- weinrot lackiert war und gelbe Zierstreifen 
erhalten hatte. Bei der Übernahme durch die 
Reichsbahn, in deren Bestand insgesamt 14 
Dampfwagen gelangten, waren einige Fahr- 
zeugenochvollkommenschwarzlackiert.All- 
mählich ging man dazu über, alleTriebwagen 
grün umzuspritzen, das Fahrwerk blieb aller- 

Dampfwagen 
Nr. 8 -14 

Maßstab 1: 87 



dings schwarz und die Räder rot. 
An dieser Stelle muß nun festgehalten wer- 
den, daß die Numerierung der Dampfwagen 
bei der Deutschen Reichsbahn keinesfalls mit 
jener der früheren Länderbahnen identisch 
war. So handelte es sich beispielsweise bei 
den DT 1 8 der Reichsbahn um die Fahr- 
zeuge der letzten Bauperiode aus der Zeit um 
das Jahr 1909 mit einem Achsstand von 
5500 rm’. Die Fahrzeuge DT 11 und 13. erste- 
rer im Direktionsbezirk Karlsruhe und der DT 
13 der Direktion Stuttgart, hatten dagegen 
noch einen Achsstand von 5000 mm und 
stammten aus dem Jahr 1906. Sogar zwei 
Exemplare der ursprünglichen Ausführung 
kaanenalsDT12und 14nochzurReichsbahn. 
Hierbei dürfte es sich um Fahrzeuge des Bau- 
jahres 1903 gehandelt haben. was aus dem 
Achsstand von 4600 mm “nd der Länge über 
Puffer von 10 996 mm zu schließen ist. Sei der 
Deutschen Reichsbahn führten die Dampf- 
wagen nur die 3. Wagenklasse. Der Fahrgast- 
raum war unterteilt in ein Raucher- und in ein 
Nichtraucherabteil. Zwischen dem Ftihrer- 
und dem Fahrgastraum befand sich ein Ge- 
päckabteil mit 8 Klappsitzen und mit zwei 
schmalen Schiebettiren an den Längsseiten 
des Fahrzeugs. Nachzutragen ist noch, daß 
die älteren Triebwagen der Baujahre bis 1906 

Dampfzylinder mit Flachschiebern hatten, die 
neueren Wagen mit größerem Radstand wa- 
ren dagegen mit Kolbenschiebern ausge- 
rüstet. 
RechtwenigistunsüberdiegenauenEinsatz- 
orte der Dampfwagen überliefert. Fest steht 
jedoch, daß der DT 8 vom BW Freiburg bis 
1953 auf der Strecke Müllheim - Neuenburg 
lief. Ein FotodesDT13zeigtdasFahrzeugmit 
dem Richtungsschild Maulbronn - Mühl- 
acker - Maulbronn. Außerdem sollen Kittel- 
Dampftriebwagen von Reutlingen nach 
Tübingen und von Böblingen nach Herren- 
berg gefahren sein. Auch außerhalb der Lan- 
desgrenzen “0” Württemberg und Baden 
kamen die anspruchslosen Fahrzeuge zum 
Einsatz. Einige Besteller übernahmen die 
Dampfwagen in unveränderter Form, andere 
bevorzugten Varianten in der Ausführung der 
Fahrgastzelle. Recht interessant istdie Liefer- 
liste der Maschinenfabrik Esslingen, tlie fol. 
gendes Aussehen hat: 

1 Stück in die Schweiz 
1 Stück an die Militäreisenbahn Berlin 
1 Stück an die Ungarische Staatsbahn 
2 Stück nach Italien 
3 Stück an die Eisenbahndirektion Hanno- 

3 Stuck an die Bleckeder Kreisbahn 

7 Stück an die Badische Staatsbahn 
18 Stück an die Wurttermbergische Staats- 

bahn 
Die badischen Dampfwagenwaren auch nach 
ihrer Eingliederung in den Fahrzeugpark der 
Deutschen Reichsbahn noch leicht zu iden- 
tifizieren, die Deckel der Achslager trugen 
nämlich die Bezeichnung BADEN. 
In der vorstehenden Aufstellung sind auch die 
schmalspurigenTriebwagen enthalten. diean 
die Bleckeder Kreisbahn und an die Wüti- 
tembergische Staatsbahn geliefert worden 
waren. Letzteren konnten wir unseren Lesern 
bereits im JOURNAL411975 rechtausführlich 
vorstellen.Lum Abschluß noch einige Anmer- 
kungen zum HO-Modell des regelspwgen 
Kittel-Dampftriebwagens von M+F. Der Bau- 
satz bzw. das Fertigmodell entspricht in allen 
wesentlichen Teilen exakt dem Vorbild aus 
dem Jahr 1909. es fehlen lediglich die beiden 
Sicherheitsventile auf dem Dach, links neben 
dem Kessel und das auf der linken Dachseite 
angeordnete Reglergestänge vom vorderen 
zum hinteren Führerstand. Diese Teile sind 
verhältnismäßig leicht selbst anzufertigen. 
Vielleicht entschließt sich aber auch noch 
M+F LU einem kleinen Zurixtsatr. OJKIHO 



MÄRKLIN auf neuen Wegen 
In Goppingen hat man jüngst die Katze aus 
dem Sack gelassen. seriöser form”liert heißt 
dies: Bereits im Oktober 1977wurde die erste 
Neuheit für die Messe 1978 vorgestellt und 
ein neues Konzept für die Werbung der Zu- 
kunft erläutert. 
Anlaß für diesen Schritt der traditionsreichen 
Firma war eine Pressekonferenz am 6. 10. 
1977 im Hotel Graf Zeppelin in Stuttgart. Ein- 
geladen war in erster Linie die Tagespresse. 
Nach einem sehr aufschlußreichen Referat 
von Geschäftsführer Claus Verg erfolgte die 
Vorstellung des neuen Paradepferdes von 
MÄRKLIN, einer herrlichen P 8 in der Nenn- 
größe 1. Zwei Jahre intensiver Arbeit und rund 
1 Million DM hat man in die Entwicklung 
dieser Lok gesteckt. deren Prototyp nun als 
Messingmodell viel Bewunderung fand. Ab 
Mai 1978 soll dann die Maschine als Kunst- 
stoffmodell mit vielen Metallteilen LU den 
Kunden rollen. Der Preis des 620 mm langen 
Fahrzeugs wird unter 1000.- DM liegen. Zu- 
nächst wird die Lok in der Ausführung der 
DRGIDB angeboten, später dann auch noch 
in einer Länderbahn-Variante. Passend zur 
Lokomotive werden derzeit preußische Ab- 
teilwagen entwickelt. die man dann zur Nürn- 
berger Messe sehen wird. Damit ist MÄRKLIN 
ganz eindeutig auf dem Weg, sich eine neue 
Käuferschicht zu erschließen; dies ging auch 
unmißverständlich aus den Ausführungen 
von Herrn Verg hervor. Einige seiner Pro- 
grammpunkte dazu finden Sie nachfolgend 
im Originaltext. 
1. Das Hobby Modelleisenbahnen ist in der 
Welt der Erwachsenen noch schwach ver- 
breitet. Wichtigstes Hindernis ist die Mei- 

nung, eine Modelleisenbahn sei Spielzeug 
nur für Kinder. Natürlich ,,spielen”sehr viele 
Erwachsene mit der Eisenbahn, aber bislang 
mußte das als Alibi immer herhalten. Wir sind 
angefreten, dieses Vorurteil abzubauen. über 
typische Erwachsenenmedien sagen wir die- 
ser Zielgruppe, daß sie auch ohne Bezug auf 
das Kind eine Modelleisenbahn als Hobby 
betreiben kann. Dabei muß das Wort ,,Spiel” 
peinlichst vermieden werden. 
2. Als vollwertiges Hobby für Erwachsene 
muß die Modelleisenbahn das ganze Jahr 
über fahren, nicht nur um die Weihnachfs- 
zeit. Auch hierbei gilf es, typische Verbrau- 
chergewohnheiten zu ä”der”. Eine große Be- 
deutung hat dabei unser Partner, der Fach- 
händler, der kostenintensiv unsere Produkte, 
aber auch Klein- und Ersafzteile ganzjährig 
präsentiert. 
3. Der Erwachsene sf& andere Anforderun- 
gen an die Eisenbahn als das Kind. Das 
schlägt sich nieder in einem zum Teil erheb- 
lichen Mehraufwand für eine noch stärkere 
Detaillierung. 
4. Mit dem Erwachsenen entstehen zusatz- 
liehe Ansprüche an die Tiefe des Sortiments. 
Während die Bundesbahn ihren Lokomotiv- 

park immer stärker in Richtung Einheitsfahr- 
zeuge einschränkf, müssen wirimmerstärker 
ausweiten: Der Erwachsene wünscht in viel 
stärkerem Maße als der Junge für seine 
Modellanlage Dampffokomoöven und Old- 
timer-Modelle. Moderne Lokomotiven gehö- 
ren ohnehin zum Pfffchtsorfimenf. 
Ganz ohne Zweifel, dies sind recht mutige 
Formulierungen, zumal MÄRKLIN immer 
noch als ,,Fabrik hochwertiger Spielwaren” 

firmiert. Mit MÄRKLIN hoffen auch wir, daß 
man der Beschäftigung mit einer Modellbahn 
endlich den richtigen Platz in der Skala der 
Freizeitgestaltung einräumt. Hierbei könnte 
die Tagespresse - neben der Schach- und 
Briefmarkenecke - auch noch einen wesent- 
liehen Beitrag leisten. Leidergibtesdortaber 
immer noch recht viele Redakteure und Be 
richterstatter, die das Geschehen auf dem 
Modellbahnmarkt aus erschreckender Un- 
kenntnis mit Ironie und Überheblichkeit kom- 
mentieren, wenn überhaupt. Einen Beweis 
daftir lieferte die ,,Stuttgarter Zeitung” am 
7. IO. 1977 mit einem geradezu unsinnigen 
Bericht überdie Pressekonferenz von MÄRK- 
LIN. 
Die Zukunft wird uns nun zeigen müssen, wo- 
hin welche Züge fahren. Für mich persönlich 
wird die ietzt sichtbare Entwickluw zu einer 
späten Bestätigung mcincr bercits&r vielen 
Jahren ausgesprochenen Empfehlungen. An- 
läßlich eines Messegesprächs in Nürnberg 
hatte ich damals versucht die Zielgruppe der 
erwachsenen Modellbahnfans in den Blick- 
winkel unserer Großserienhersleller zu rük- 
ken, fast mit denselben Worten wie heute 
Claus “erg. Zu jener Zeit gab man mir aber 
noch unverhohlen zu verstehen. man be- 
trachte die Modellbahner als unbequeme 
Randgruppe mit überzogenen Forderungen 
bezüglich der Vorbildtreue und der Detail- 
lierung von Eisenbahnmodellen: die Auf- 
merksamkeit der großen Hersteller habe dem 
Spielwarenkunden zu gelten. 
Vielleicht gelingt es nun heute. die Interessen 
beider Käufergruppen zu befriedigen, noch ist 
es nicht LU spät. HO 
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Die Vierzylinder- 
Verbund-Museums- 
Dampflokomotiven 
der SBB 
Was von der Deutsche” Bundesbahn als un- 
durchführbar erklärt wird. ist bei den Schwei- 
zerischen Bundesbahnen möglich. 
Es werden nämlich für besondere Anlässe. 
wie zum Beispiel dem siebzigjährige” Beste- 
hen der Schweizerische” Bundesbahne” im 
Jahre 1972 bzw. dem fünfundsiebzigjährige” 
Bestehe”1977,vonseitenderSBBzweiVierzy- 
linder-Verbund-Dampflokomotive” betriebs- 

fahlg ,” Reserve gehalte”. Um so erstau”. 
licher ist dies, als es sich hierbei, wie bereits 

erwahnt. um Vierzylinder-Verbund-Lol<omo- 
tive” handelt, die in ihrem Unterhalt wesent- 
lich hdhere Ansprüche an die Werkstatte” 
stellen als eine zweizylindrige Dampflokomo- 
tive. 
1972 stand dieA% Nummer706 unterDampf, 
während es 1977 die Cs% Nummer 2976 war. 
Beide Maschinen befinden sich sowohl 
äußerlich als auch von der technische” Seite 
1” einem musterhafte” Zustand, obwohl bei 
den Schweizerische” Bundesbahne” seit 

mehr als einem Jahrzehnt keine Dampfloko- 
motiven mehr unterhalte” werde”. Die SBB 
ging sogar so weit, daß sie in eigener Regie 
eine Eb% ais sogenannte Fuiiarbelt. das 
heißt: ,,Beschäftigung mome”ta” nicht benö- 
tigter Arbeitskräfte”, aufarbeite” ließ. Auch 
diese Dampflokomotive ist bei gegebene” 
Anlässen betriebsfähig zu sehe”. Es handelt 
sich hierbei jedoch um eine zweizylindrige 
Maschine, so daß sie im Rahme” dieses 
Artikels nicht besprochen wird. 
Die Deutsche Bundesbahn könnte sich am 
Verhalte” dieses Nachbarstaates ein Beispiel 
nehme”. doch werde” derartige Vorschläge 
mit Argumente” wie ,,unmöglich” etc. abge- 
tan. Ma” fragt sich nur. wie ist jenes da”” bei 
der SBB möglich? 
Aus Anlaß des fünfundsiebzigjährige” Beste- 
hens der SBB fanden unter anderem am 17. 
und 18. September Dampfloksonderfahrten 
im Rheintal auf der Strecke Rarschach - 
Sargans statt. Zu sehe” war die Güterzuglok 
Cs/6 2978 mit einem stattliche” Zug von zehn 
ausgewähl~schöne”. alte” Schnellzugwage”. 
DieLuglast betrug414t. Eswarschonei” be- 
sonderes Erlebnis. diese herrliche Maschine 
mit ihrem exakte” Auspuffschlag vor diesem 
Zug zu erlebe”. Die gezeigte” Fotos solle” 
hiervon eine” Eindruck vermittel”. Der Son- 
derzug war gut besetzt und bewegte sich in 
einer dreistündige” Fahrt Rheintal-aufwärts 
bis Sargans. Geführt wurde diese Lokomotive 
YO” einem Maschinenpersonal, das LU dem 
letzten bei der SBB auf Dampflokomotive” 
ausgebildeten gehört. 
Ähnlich beeindruckend war 1972 der Einsatz 
der Schnellzuglok A% Nummer 705. Sie ver- 
kehrte damals im Raum St. Galie”. 
Dieser Dampfloktyp wurde 1902 bis 1909, 
basierend auf einer Konstruktion für die Jura- 
Simplen-Bahn, YO” der SBB nachbeschafft. 
Insgesamtwurde” durch dze Lokomotivfabrik 
Winterthur 111 Sttick dieser Gattung ausge- 
liefert und bei der SBB unter den Nummer” 
703 bis 809 und 651. 652 in Betrieb genom- 
me”.DieMuseumsmaschi”eA3%N~mmer705 
wurde im Jahre 1904 mit der Fabrik-Nummer 
1550 gebaut und 1964 als letzte ihrer Gattuns 
ausgemustert. Die Bezeichnung A% bedeutet 
fm einzelnen: 

A = Lokomotive mit Tender mit einer 
Htichstgeschwindigkeitvo” mehrals75 
km/h 

3 = Anzahl der gekuppelte” Achsen 
5 = Anzahl der Achse” insgesamt 
UrsprUnglich wurde” diese Dampflokomoti- 
ve” als Naßdampf-Vierzylinder-Verbund aus- 
geführt. In den Jahren 1913 bis 1923 wurde” 
jedoch 68 Stück mit einem überhitzer aus- 
gerüstet. Durch diese” Umbau konnte die 
Leistung der A% um circa 10 Prozent ge- 
steigert werde”. Die Maschine war bei”- Per- 
sonal sehr beliebt. Die Fahrzeit auf der Strek- 
ke Luzern Chiasso über den Gotthard 
konnte durch diese” Loktyp gegenüber den 
zuvor hier verkehrende” Dampflokomotive” 
um nahezu zwei Stunde” verkürzt werde”. 
Der Kohleverbrauch auf jenem schwierige” 
Streckenabschnitt betrug zwischen vier und 
fünf Tonne”, je “ach Zuglast. Diese Schnell- 
ruglokomotivenderGattu”gAJ/s hatteneine” 
Treibraddurchmesservon 1780 mm, der Kes- 
seldruck betrug 15 at& als Höchstgeschwin- 
digkeitware” 100 km/h festgelegt. Als Dauer- 
leistung wurde” 1250 PS angegeben. 
Im Jahre 1907 wurde” zwei Maschine” ver- 
suchsweise mit sogenannte” Brotankessel” 
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